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find fie nicht G Ottes / fondern deß Teufels Kinder. Zum achten / follen fie mit nothduͤrſſtiger und ziemlicher Speiſe un 
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Ott zu Ehren thun was er thut. 


h bey der Außlegung def vierdten Gebots ſtehen: Wir folen GOTT fürchten und lieben. 
Ein Knecht der Gott nicht liehet / der liebet auch feinen Herrn ncht 
Und wann ein Knecht GOTT fürchtet / fo darf man keine Kiſten und Kaften für ihm zuſchlieſſen. 

iſt die Brunnquell aller Unteren? fo unter Bnechten und Hiägden vorgehet / 


He G OT T nicht fürchten und lieben. 
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ſpeiſe fie / nicht mit zaͤrtlicher / fonden mit gemeiner 


Speiſe. Denn wer feine Knechte und Maͤgde zaͤrtlich 
halt / der machet ſie widerſpenſtig und ungehorſam. 
Gib ihnen ihren beſcheidenen Theil / und nicht drüber, 
Dann zupiel ift ungeſund. Salomon faget Prov. 29. 
Wann ein Knecht zärtlich und wolgehalten wird / ſo wil 
er darnach bald ein Juncker ſeyn. Ich erinnere mich / 
daß ich einsmals im Colero geleſen / welcher ſchreibet / 
daß er vermeinet , er wolle einen treuen Knecht zu 
groſſer Treu verbinden: habe ihm demnach bißweilen 
ein gut Bißlein auß feiner Schuͤſſel zu effen / und auß 
ſeinem Becher zu trincken geben. Aber die Erfah⸗ 
rung habe ihn gelehrt / daß der Knecht nur dadurch 
muth willig gemacht und verderbt worden. Drumb 
halte ers mit den alten Roͤmern / welche von der Hauß⸗ 
haltung geſchrieben / und gerathen / daß man einen 

echt folle mit Eſſen und Trincken tractiren / nicht 
WR einen Herrn / ſondern wie ein Knecht. Ich habe 
viel lebendige Exempel geſehen unter den Schweden: 
So lang dieſelbige Wellich / Stroͤmling und Kackenbro 
freſſen / find ſie gute Knechte / fo bald fie etwas beſſers 
bekommen / werden fie muth willig / und wollen ihrem 
Herren kein gut mehr thun / wie zuvor. Zum Neundten / 
fol ſich das Geſinde unter einander friedlich vertragen / 
und in Einigkeit mit einander leben / fo hilfft eins 
dem andern / und gehet die Arbeit deſto befer ſort / 
und iſt auch mehr Seegen dabey; Wo man eins iſt / 
da wohnet SOT; Wo aber das Geſinde uneins 


Al ity da gehet es übel zu / da thut eins dem andern eta 


was zum Verdruß / und feinem Herrn zum Schaden. 
Eins verraͤth und betreugt das ander / keins hilfft dem 
andern / oder thut dem andern etwas zugefallen / da 
ſagt eins zu dem andern: Das iſt nicht meine Arbeit / 
thue du es. Daher kommt das Sprichtwort: Wen 
einen Diener hat / der hat einen gangen Wer zweg 
Diener hat / der hat einen halben. Wer drey Dienen 
hat / der hat keinen. Zum zehenden / ſollen Knechte 
und Maͤgde immerdar gedencken an dle Wort Lutheri / 
Ein Knecht 


E. 1717 
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Nachdem im obigen Jahre einige Exem⸗ 
Ar yet hiervon angefuͤtret worden ift an 
geſonnen / zu erbaulicher Betrachtung Goltz 
licher Maſeſtaͤt und Gewalt / noch eine und 
andere Hiſtorie vom Donner» Wetter und 
ſeltzamer Wuͤrckung derſelben / aus bewehr⸗ 
ten Seribenten zu erwehnen. 
Eine traurige Geſchichte / die 80 den 
18 Julii im Jahr Chriſti 1667 zur Schwei⸗ 
dnitz in Schleſien zugetragen, woſelbſt das 
Welter zehen Perſonen getoͤdtet / erzehlet 
Benjamin Gerlach folgender maſſen; Sel- 
bigen Tag / ſchreibt er / hatte der HErr ſehr 
lieblich gemacht; doch alfo / daß er feine Liebe 
lichkeit mit einem Donner maͤßigte. Flugs 


in der Hoͤhe des Mittags brachen ſich die 


Strahlen der Sonnen zu einer beſchwerli⸗ 
chen Hitze; dieſe begleiteten / wie finſtere 
Wolcken / alfo von fernen bruͤllende Donner. 
Des. Herren Sand führete dieſelben hin und 
wieder / und ſetzete fie endlich in der dritten 
Stunde grade uͤber den Wirbel ermelter 
Stadt Schweidnitz. Die Glocke hatte das 
andere Viertel auf vier noch nicht angedeu⸗ 


Jalender 
GNOSTICON, 
„uff das 1717 Jahr Vhriſti. 


ere R. C. r Bee e 

' Vom Winter: 

Nebſt dee Hiſtorien von erſchroͤcklichen 
Donner⸗ 


Wetter. 8 


tet / als der HErr einen mit groſſem Pk 
vermengten Donner- Krall über die Sta 
freihinlich. Gar wenige Zeit nach eina 
der wiederholte der HEr dieſen Donn 
zu zweyen mahlen ⸗ und zwar den legten 
einer ſolchen Gewalt und Erſchroͤcklichkeſh 
daß auch die verwegneſten zu zittern anfien 
gen. Der hefftige Donner⸗Knall / der um 
herfliegende Dampff / die bebenden Haufen 
und die Erſchreckniß ſatzte einen Nachbaß 
neben den andern in Verdacht / ob nicht dad 
Ungluͤck ihn getroffen. -Ein jedes fabe fit 
nach dem Schaden in feinem Haufe um / unn 
andere / fo Treue als Behertzte / kamen mif 
ihrer Huͤlffe / fo groſſes Unglück abzuwen 
den. Es gieng wohl eine Viertelſtunde hin 

als der furchtſame Irrehum den Ort / woi 
des Herren Wetter getroffen nicht erfa 

ren ließ. Endlich ſahs man / daß der Welle 
Strahl in den Pulver⸗Thurm gebrennet 
Dieſer Thurm war der Stadt groffe Zierde 
und wenns dem Feinde gebuͤhrete / ein gewi 
tiger Trutz. Die Höhe beſtand von ohne 
fehr 70. Ellen: die Form war viereckſch 
j nF 


nd jedwede Seite von gewallſger Dicke: 


das Gewoͤlbe in der Mauren wird von 5 bis 

s Ellen in dem Durchſchnitt geſchaͤtzet. Ds 
ben hatte demſelben die Hand des Kuͤnſtlers 
einen ſchoͤnen Gurih von Werckſtuͤcken ume 
geben / den aber von ſchon geraumen Jahren 
einiger Zufal zum umgehen ungeſchickt ge⸗ 
macht: hierinnen hatte der Stadt ſorgfaͤl⸗ 
tige Obrigkeit ſechtzig Cenener Pulver beyge⸗ 


ihre Augen der Em findlichkeit des Donners 
folgen laſſen / ſagen / es fen der Thurm / ehe 
er geriſſen / eine zi mliche Hohe vom Erdreich 
empor gehoben worden. Indem das Wet⸗ 
ter anzuͤndete / und das Pulver diefe Machina 
ſprengete / iſt / wie durch ein maͤchtiges Erd 
beben / die Erde gantz erſchuͤttert worden. In 
der Haupt⸗ Mauren / die viel Ellen dicke war / 
tich der mit Gewalt daraus gehobene 
Thurm / ohne was noch / als erſchellet / abge⸗ 
tragen werden muſte / 24 Ellen darnieder. 
Die Zwinger⸗Mauer empfand des Thurms 
Gewalt bis auff 170 Ellen / welche gantz im 
Grunde lagen. Die auswendige Mauer 
auff dem Walle wurde gantz zerſprenget / 
und mufte bis auff 160 Ellen abgetragen 
werden. 1 
Die dem Thurm am naͤchſten gelegene 
drey Haͤuſer empfunden die groͤſte Gewalt: 
die Menge der Steine drucke fie gantz im 
Grunde, und die in denſelben waren / die er⸗ 
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ſetzet Die aufer der Stadt geweſen / und 


ſchlug fe theils theils erſchreckte mis 
quetſchte fie. Einer verlaſſenen Wittben 
beſter Schatz / im erſten Hauß / beſtand in 
Dreyen Toͤchtern; die Mittlere von dieſen / 
war ausgegangen / die ruͤckgebliebene way 
deren ihre beſondere Schoͤnheit und guter 
Nahme / bey ihrem Armuth / für ein groſſes 
Capital ſtand / blieben bald todt: die Mutter 
wurde noch lebendig aus dem Grauß gegra⸗ 
benz ſo bald ſie aber der heiligen Abſoluion 
und Abendmahls genoſſen / gieng bey ihr die 
Vernunfft / und nach der / das Leben hin. Ei⸗ 
ne andere Frau / die bey ihnen wohnete / be⸗ 
hielt wie die Herrſchafft des Hauſes / auch 
den Tod zum Etgenthum. Im andern Harz 
fe leiſteten ingleichen zwo Toͤchter / wie im Lea 
ben / alfo auch im Tode / ihrer werthen Muta 
ter Geſellſchafft. Im dritten wurde Vater / 
Weib und Kind erdruckt / fo daß die Zahl der 
Getodteten / fich auff zehen Perſon belieff; 
und wurden die Leiber der Erſchlagenen alle 
zuſammen in eine Grufft begraben. Durch 
die gewaltige Erſchuͤtterung der Erden find 
die Kellere und Gewoͤlbe⸗Thuͤren aus ihren 
Angeln gehoben: die in den Mauren befind⸗ 
liche Hacken / wo nicht zerknicket / doch geruͤ⸗ 
cket / und beydes in Zeug⸗ und Geſaͤng niß⸗ 

auſe die Thuͤren eroͤffnet / auch viel ande ve 

sachen zernichtet worden; dahero man den 
Schaden von dieſer Gewalt ſehr hoch aͤſti⸗ 
miret und geſchaͤtzet hat. 


j Ob zwar taufend und abermahl tauſend unzehlbahre Sternen an dem 
groſſen Firmament hangen; ſo ſind doch unter denſelben die Sonne und der 
Mond die zwey fuͤhrnehmſten. Dieſe nun haben zweyerley Bewegung / die er 


ifte vom Morgen in Abend / welches die gllerſchnelleſte: Dann die andere von 
Abend gegen Morgen / welche auch die übrigen Planeten haben / und dieſes ge⸗ 
ſchiehet durch den fo genannten krunnnen Thier⸗Kreys der 12 hinnnliſchen Zei- 
chen / als Widder / Stier / Zwilling / Krebs / Low / Jungfran / Waag / Scorpion / 
Schutz / Steinbock / Waſſermnann und Fische. Durch dieſe Bewegungen wird das 
Jahr eingetheilet und eingerichtet. > 

j €: Erfe 


Erſtlichen A. und Nacht / welches alle 24. Stunden geſchiehet: Zum 
andern wird der Tag bald lang und die Nacht kurtz / bald der Tag kurtz und die 
Nacht lang gemacht: Drittens werden durch diefe füͤrnehmlich die vier Haupt: 
theile im Jahr gemachet / als Fruͤhling / Sommer / Herbſt und Winter: Wan 
die Sonne zum r, Grad des himmliſchen Widders tritt / machet fie bey uns den 
lieblichen Fruͤhling / kommt fie zum Krebſen / fo machet fie des Sommers An 
fang / zur Wage den Herbſt / und zum Steinbock den Winter. Weiln aber die 
alte Gewohnheit derer Calenderſchreiber bereits das Blnger⸗Necht gewonnen 
daß fie das Jahr von dem Winter anfangen / fo folge ich auch deinſelben ni 
unbillig / und finde alfo durch die Aſtronomiſche Rechnung fo viel / daß das rau 
Winter Quartal albereit annoch im zurück gelegeten 1716. Jahre den 21. De 
tember nachmittag um 4. Uhr eingetreten. Was deſſen Witterung betrifft / f 
duͤrffte fich dieſes noch ziemlich gelinde anſtellen / welches aber nicht den gantzen 
Januarium alfo gelinde durchwittert. Der Februarius giebet auch ferner Bir- 
kröͤſtung desgleichen Wetters bis nach Faſten / da es ſtürmiſch und unluſtig wird. 
Die nachgehende Tage klaͤhren ſich abermahls ab bis um Matthias Tag! da mit 
dem Marte abermahl trúbe kalte ſtuͤrmiſche Schnee⸗Lufft herfür zu konnnen fir 
chet. Der Martius ſcheinet feine Witterung in den erſten Tagen mitzuthei⸗ 
len; Die Mittleren deuten auff vieles Schnee ⸗Geſtoͤber / nachmahls aber beſſert 
es ſich / und beſchlieſſet dieſes Quartal mit feinen warmen Sonnenſchein. 

In Kriegs und Welt: Händen wäre zu wünſchen damit das getroffene 
Band der Einigkeit und des Friedens feſter gehalten / und nicht fo leicht aufgelö⸗ 


fet wurde. In den Nordiſchen Lindern giebt ein hohes Haupt der Welt gute 
Nacht. Viel Oerter an der Oſt⸗See werden durch viele Durchzuge Einquar⸗ 
tirung und unertraͤgliche Contribution ſehr mitgenommen. Gott beſſere es. 


Vom Fruͤhling: 


Nebſt fernerer Einführung etlicher von Wetter erſchlagener Perſonen. 


ES trifft aber ſolche Wetter⸗Beſchaͤdi⸗ 
gung / nicht allein die bloſſe Gebaͤude; ſon⸗ 
dern vielmahls auch / Welt⸗kuͤndiger Geſtalt / 
den Menſchen ſelbſt an feiner Haut / ja an feiz 
nem Leibe und Leben. 

Ohngefehr ums Jahr 1560. find in 
Spanien bey einem dorffe / ein paar Leute ùz 
ber Feld gangen / als ein ſchweres Gewitter 
zu wütern begunte / und daher dieſe beyde bez 
wegte / ſich mit elige Flucht nach einem 


Dach umzuſehen / welches ihnen mochte 
Schutz halten: weil fie aber merckten / daß 
das Gewitter ploͤtzlich fich verſtaͤrckte / und iha 
nen die Friſt dahin zukommen wurde verfürz 
tzen / fielen fie gleich zur Erden nieder; em⸗ 
pfanden doch gleichwohl daß es ihnen nichts 
deſtoweniger dermaſſen zuſetzte / als ob es fie 
von der Erden mit Gewalt wolte auffheben. 
Zuletzt da einer von ihnen ſpuͤrte / daß das 
Geluͤmmel nachlieſſe / iichtete er ſich ar 

wohl 


wohl mit harter Mühe: fintemahl ihn der 

Win d⸗Wuͤrbel ziemlich unfanfft zu Boden 

„gelegt hatte. Als dieſen die Leute kommen / 

den andern aber nicht auffſtehen ſahen / gien⸗ 

"gen fie zu ihm hin / und funden denſelben tod / 

uch feine Gebeine alfo zerknirſcht und zu⸗ 

galmet / daß man ihm Arme und Fuͤſſe / wie 
> linen Handſchuh / zuſammen legen kunte; ja 

1 fin ganger Leib einem fuck Fleiſch gleichte. 

(hatte auch Feine Zunge mehr: denn der 

Strahl hatte ihm dieſelbe ſo gar aus dem 

Rachen geriſſen / oder verzehrt / daß man nicht 

hs geringſte Uberbleibſel mehr davon finden 

inte / wie genau und tieff man auch den Raz 
ſen durchſuchte. 

Nachdem von dieſem ſeltſamen Fall 
Mancheriey Urtheile gefaͤllet worden / gab ihm 
letzt gleichwohl ein jeder / an ſtatt einer eich 
ede / dieſes boͤſe Lob / daß Fluchen / Schwe⸗ 
Mund Gottslaͤſtern / fein täglicher Brauch 
weſen: darum er auch eben an dem Glie⸗ 
ſonderlich nur geſteafft waͤre, welches er 
mem Schoͤpffer zu Unehren / fo ſchaͤndlich 
braucht hatte. 

Mit einem Frantzoͤſiſchen Edelmann 
ig fich im Jahr 1601. dieſe Denckwuͤrdig⸗ 
zu. Er ſaß in feinem Haufe bey etlichen 
iten Freunden / welche kommen waren ihn 
beſulchen / als es gar ſtarck anfieng zu wet⸗ 
. Worauff er mit feinem ruchloſen Maul 
tfe frevelhaffte Worte ſprach: Muff den 
tog! auff den Stoß! ihr Teuffel / und 
cht mit Stein⸗werffen! Auff diefe Aus⸗ 
derung ſchlug der Donner ein / und er⸗ 
lug einen von ihnen / ſammt einer Jung⸗ 
die übrigen wurden an unterſchiedlichen 

len verletzet. Der Läfterer bekam gleich⸗ 
Sein ziemliches Denckzeichen / eine Wunde 
dicke Bein / daran er lange Zeit muſte zu 
de liegen; Geſtalt er auch nachmahls / als 
Nieder geſund worden / allezeit zitterte / fo 

er donnern hoͤrte. Seine Frau / welche 
ſchweres Leibes war / muſte den Got, 


Zorn mit empfinden / und empfing eine Ver⸗ 
letzung an der Seiten / wovon das Kind im 
Mutterleibe auch an felbigen®rt feines Leib⸗ 
chens verſehrt ward / und bald nach dieſer er⸗ 
ſchrecklichen Begebenheit / todt an die Welt 
kam: Ihm aber dem Vater / friftete die gütte 
liche Rache das Leben / nachdem ſie ihn mit 
dieſer rauhen und entſetzlich⸗knallenden Donz 
ner⸗Stimme / zur Reue geruffen: damit er 
nicht dermahleins jenen viel erſchrecklichern 
Donner ⸗ Streich fühlen mochte / wovon die 
getroffene verfluchte Seelen ewiglich vauchen / 
und nicht unter der unſeligen Zahl beharrete / 
welchen Koͤnigl. Prophet David weiſſaget: 
Er wird regnen lafen über die Gottloſen / 
Blitz / Seuer und Schwefel / und wird ih⸗ 
nen ein Wetter zum Lohn gehen. 

So hat alſo dieſer Frantzoͤſiſcher Edel⸗ 
mann dem gnaͤdigſten Gott wohl von Hera 
tzen dancken moͤgen / daß ers nicht ſtracks gar 
aus mit ihm gemacht / wie mit jenem gottlo⸗ 
ſen Boͤhmiſchen Edelmann / welcher im Jahr 
1503. unweit Prag / am Gruͤnen Donnera 
ſtag / als er auff die Jagt geritten / und ge⸗ 
flucht / vom Donner ſammt feinem Pferde / 
und einem Knechte / todt geſchlagen worden; 
da hingegen ſeinem andern Knechte / der ihn 
gewarnet / nichts geſchehen. 

In dem Wunder⸗Buch Caſpar Gold⸗ 
wurms wird gedacht / daß im Jahr Iss r. ete 
liche Zech⸗Brüder in der Graffſchafft Naſſau 
beyſammen geſeſſen und geſpielet; wie nun 
plotzlich ein hartes Gewitter entſtanden / und 
ein ſtarcker Schlag gehoͤret worden / habe ei- 
ner unter dieſen Zech⸗Bruͤdern geſprochen: 
Oho / du baft dennoch gefehlt! Aber 
nachdem er die Worte kaum ausgeredet / ha⸗ 
be das Wetter eine Ecke von dem Tiſche / an 
welchem fie ſaſſen / herab geſchlagen: woruͤ⸗ 
ber ſie ſehr erſchrocken / und gemerckt / wie 
leicht GOtt fie hatte treffen koͤnnen / wenn ihn 
Be mit ihrer Bohr als mit ih⸗ 
rem Tode / gedienet ware geweſen. : 
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Mit dieſem / iſt es noch weit gnaͤdiger / 
abgangen / weder mit jenen verruchten Ker⸗ 
len / welche / wie Sachs / in feiner Kaͤyſer⸗ 
Chronic / berichtet / unter einem ſch weren 


nug: und ſchmeckt uns das Bier im G € 


wilter ſo wohl / als ohne Gewitter. Abe 
diefen naſſen Bruͤdern ift noch vor dem Ab 
fluß einer Viertheil⸗Slunden / eine andere 
Naͤſſe uͤber den Halß gekommen / nemlich ein < 


Donner» Wetter / im Wirthshauſe tapfer J 
gezechet / und ihren Weibern / als dieſelbe an» durchs Gewitter ergroͤſſertes / Gewaͤſſer / wo, < 
gehalten / ſie ſolten doch mit dem Geſoͤcfe ein- durch das gantze Hauß e | i 
mahl einen Schluß machen / und das ſchreck⸗ Brüder mit hinweg gefübret/ und erfaufft 
liche Wetter am Himmel bedencken / zur Ant⸗ worden / und in ſolcher Schwemme / wie volle 4 
wort gegeben: Ey! was fragen wir nach Saͤue dem Teuffel zugefahren. Gott be, 
dem Wetter! Wir figen hier truden ge- hire uns vor ſolcher Sicherheit! 

; i 
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Es hatte Romulus in Erbauung der Stadt Nom angeordnet / das Jaht ( 
anzufahen in Martio / mit Eingang der Sonnen / in das erſte Zeichen des imm 4 
liſchen Thier⸗Kreyſes / nemlich des Widders; Der Noͤmiſche König aber Num $ 
Pompiſius / hat die Jahr ⸗Zeit in beſſere Ordnung gebracht / und zu des Ronni 
feinen Monathen noch zweye als Januarium und Februarium hinzugefeget | 
Worauf dann aus Lehre Soſtgenis des Alerandriniſchen Mathematiei / Julius 
Caͤſar / der Roͤmiſche Kaͤyſer / das Jahr verbeſſert / und folhes vom Winter an 
gefangen / worbey es dann auch noch bis dato fein Verbleiben hat. Dieſes nin 
wie es alljaͤhrlich zu a pfleget / ſo hat man auch folches bereits im vorigen f 
Capitel gemeldet; NReſtiret dannenhero / daß anietzo den Anfang des Frühling 
melde. Solcher ereignet fich nun in gegenwaͤrtigen 1717. Jahre den 20. Mat 
tli / ein Viertel auff 7. Uhr nachmittag; um weiche Zeit die liebe Sonne gleich 
zu dem erſten Zeichen des Frühlings / nehmlich / den hitzigen Widder gelange 
Die Witterung dieſes Fruͤhlings betreffend / fo dichte derſelbe noch allerding 
in den Schrancken einer guten Temperatur verbleiben / und meiſtentheils en 
leidliches fruchtbahres Wetter einführen; es wehre denn daß das Ende des 
Aprilis einige kalte / ſtaͤrmiſche / froſtige Luft verurſachen wolte. Die erſte Sf 
te des Mayen wird fehe freundlich ſeyn / die andere aber boͤſe Ungewitter um | 
vieles Regen Gewoͤlck herfuͤr bringen mit unterlauffenden kalten Sonnenſchein 
Der Junius laͤſſet ſich etwas milder an / und weiln in dieſem Monath nicht vil 
wichtige Aſpecten fich herfür thun / welche die Natur alteriren möchten! fo ver 
hoff auch bis zu Ende deſſelhen ein gedeyliches / fruchtbahres Fruͤhlings⸗Wetter. 

In Kriegs und Welt⸗Haͤndeln wird die Sache wider den Tuͤrcken in Hus, 
garn und Italien auff den hoͤchſten Grad kommen; aber man überetfe fish mich 
in Verfolgung des Feindes: damit nicht ein fruͤhzeitiges pænitere die gantze Dis 
ctorie verderbe. Am Rhein beginnet es abermahl l u werden / und der Den 


ſche und Frantzmann ſind einander wie Feuer und Waſſer zuwider. So gebet t 
onnoch in Lithauen und Pohlen ſehr verkehrt zur i ? Vom 


DI Ruchleſigkeit iſt niemahls unſicherer / 
als auff der See und unterm Gewitter. 
Man merckts aus manchen Faͤllen / daß GOtt 
den Donner ſowohl / als andere Lufft⸗Sa⸗ 
chen / zum Volltzieher feiner Rache gebraucht / 
zumahlen an den Spoͤttern / Frewelern und 
Laͤſterern. Beym Peucero und Hofmanno 
findet man davon unterſchiedliche / ſo gar 
denckwuͤrdig / und unter andern auch dieſes 
Exempel: Zween fuͤrnehme Edelleute reiſe⸗ 
ten im Jahr 194 / an einem Sonntage nach 
Budißin auff den Koͤnigl.Land⸗Tag / in einem 
harten Gewitter / von Donner / Hagel und 
Platz⸗Regen. Weil fie nun in ihrer under 
deckten Kaleſch fehe naß wurden; fieng der 
eine mit zorniger Ungedult an zu fagen: As 
ben denn alle Elemente keinen andern Tag 
zu ihrer Bewegung / als eben dieſen be⸗ 
kommen muͤſſen? Ich wolte daß der Don- 
ger und Blitz gar hinein ſchluͤgen! Hier⸗ 
um ſtraffte ihn der andere / ſo ein alter from⸗ 
mer Cavallier: war / und antwortete Ey! 
wir find ſchuldig Gott in allen Dingen 
ga zu halten: Er wird darum / unſerer 
Reife halben / fein Wetter uicht einſtellen. 
Der vorige verſetzte hierauff eine freche und 
ungeduldige Antwort / muſte aber bald er⸗ 
ſtummen : denn es ſchlug gleich damit ein 
Donner⸗Strahl in die Gutſchen / und ruͤh⸗ 
tete ihn ſo unſanfft / daß er im Augenblick 
todt war; da hingegen dem andern / welcher 
ihm an der Seiten ſaß / nichts uͤbels be⸗ 
gegnete. ; 
Aus ſolchen feurigen Wincken ſollten 
alle freche und verruchte Gemuͤther / die von 
der Goͤttlichen Vorſehung wenig halten / ler⸗ 
nen / daß der Strahl von keinem blinden Fall; 
ſondern nach GOttes Rath und Direction, 
hie oder dorthin gerichtet werde. Chaſſanion 
erzehlt in feinem Traetat von dem Zorn GOi⸗ 


31% Vom Sommer: 
Nebſt fernerer Fortsetzung der ſeltzamen Wuͤrckung des Donner⸗ Gewitters 


tes über die Sünden des Volcks; Als er zu 
Valenza im Delphinat ſich auffgehalten / ſey 
am 17 Auguſti 15877 der Wetter⸗Strahl 
nach langen ſtarcken Donnern / in ein Hauß / 


jenſeit der Rohna / gefahren / und zwar zu ei⸗ 


nem Senſter hinein / gegen der mitternaͤchtigen 
Seiten / in eine hohe Kammer; habe die 
Glas ⸗Fenſter und eiſerne Stäbe fo davor 
ſaſſen / zerbrochen / und einen jungen Men⸗ 
ſchen / der feines Haydwercks ein Schneider / 
auch eben in ſeiner Arbeit begriffen war / ge⸗ 
troffen / und zu Boden geworffen / alda man 
ihn auch gleich ftare gefunden? die rehte 
Seite dieſes Erſchagenen / fey gar im Feuer 
gelegen / welche man mit Waſſer zu leſchen / 
alſo fort zugeſprungen. Sein Hembd war 
gantz verbrannt / wie auch das lederne Koller / 
fo er trug. Eben dasmahl wurden drey 
Masner welche unter der Kammer / im niez 
dern Gemach / am Tiſche ſaſſen / und mit ein⸗ 
ander zechten / gleichfalls ſo ſcharff und ſchreck⸗ 
lich angeſtrahlet / daß einer unter denſelben / 
auff die Erde geworffen / und wie halb todt 
da gelegen. Seine Schultern muſten ſehr 
berührt ſeyn; angeſchauet man fie gantz mit 
Blut unterloffen / auch einen von ſeinen 
Schuhen / oben her / geſpaltet fand. Der zu⸗ 
gegen vorm Tiſch ſtehende Wirth / ward am 
Arm getroffen / und an eine der Ferſen / auch 
ſowohl / als die zween andere / zu Boden ge⸗ 
ſtuͤrtzt. Der dritte war allein ſehr erſtaunt / 
und nicht gleich den andren geruͤhrt: welche 
deßwegen etliche Tage fehr kranck ſich befun⸗ 
den. Angedeuteter Author hat des andern 
Tages den Orth beſuchet / und von ihnen ſelb⸗ 
ſten verſtanden / fie hatten damahls / als der 
Streich geſchehen / von allen Seiten lauter 
Feuer geſehen. 

Dif Hauf aber war ein Wirthshauß / 
der Wirth ein roher wilder Mann / y 10 

oje: 


— 


böfes Maul hatte. Der jenige / welchem 
das Wetter die Schultern gezeichnet / wie 
auch der erſchlagene Schneider / ſeynd / 
gemeiner Sage nach / gleichfalls wenig nuͤtz 
geweſen. Da hernach dieſer Author ſuchte / 
wo zugegen der Strahl / von der obern 
Kammer / in das untere Zimmer / kommen 
ware / gegen dem Bodem / auf der mitter⸗ 
naͤchtigen Seiten. 3 

Ohn allen Zweiffel / ift es auch für 
eine Goͤttliche Straffe zu achten / am Kaifer 
Anaſtaſtus / das ihn der Donner erſchlagen: 
Denn Johannes Zonaras meldet / dieſer 
Kaͤiſer habe / einige Zeit vorher / einen 
ſchrecklichen Mann im Traum geſehn / der 
ein Buch in der Hand haltend / zu ihm 
ſagte: Sihe! um deines verkehrten Glau⸗ 
bens willen / leſche ich vierzehen Jahre von 
deinem Leben weg. Und weil der Kaͤiſer / 
aus einer Weiſſagung / die entweder von 
Wahrſagern oder von Sterndeutern her⸗ 
geruͤhrt / gelernt / ihn wuͤrde ein Donner⸗ 
ſchlag aufreiben / fo habe er ein befündres 
Gebaͤu deßwegen fuͤr ſich zurichten laſſen / 
un d darinn ſicher zu wohnen vermeint: 
Aber umfonft : Denn als es eines mals 
grauſamlich anfing zu donnern und blitzen / 
alſo / daß er / vor Furcht und Schrecken / 
aus einer Kammer in die andre flohe: fand 
man ihn hernach in einem Kaͤfſerlichen 
Gemach / todt; nachdem er acht und achtzig 
Jahre gelebt / ſieben und zwantzig Jahre 
aber / und drey Monaten geherꝛſchet. Iſt 
zwar ein herzliches Alter; und dennoch / 
durch Göttliche Rache / ihm verkuͤrtzt wor⸗ 
den: Denn wofern der Traum wahr iſt / 
und die Grichen denſelben nicht ertichtet 
haben; wie ſie / in dergleichen Sachen / 
brave Kuͤnſtler ſeynd: fo hätte Gott der 
Err noch vierzehen Jahre hinzu thun / 
und ihn alſo 102 Jahre alt werden laſſen 
wollen; wenn feine Suͤnden es nicht hatten 


verhindert. Es ſey aber an dem Traum 


— — ln 


etwas / oder nichts: fo hat doch feine fürs 
witzige Befragung der Wahrſager Diem 
böfen Ausgang allein wol verdient. 
So erzehlet auch Hofmann in feinem = | 
Tractat vom Donner und Gewitter fol- 
gendes Exempel: Im Jahr 1339 wütete / 
am Tage Margrethen / in der Schleſien 
das Gewitter gar erſchrecklich / und fügte fo 
wol belebt⸗als unbelebten Dingen groſſen 
mächtigen Schaden zu. Nachdem es aur⸗ 
gehoͤrt / fand man unter hundert fuͤnff unnd 
ſechtzig ertoͤdteten Perſonen / zweene Liebha⸗ 
bende / die einander in die Arme gefaßt. 
Von ſelbigem Gewitter hat man in die 
dreyhundert Donnerkeile gefunden. Wobey 
unterſchiedliche Denckwuͤrdigkeiten fuͤrge⸗ | 
fallen: Einer von Adel ſchmeltzte es die 
guͤldne Armbaͤnder / ließ aber ihren Leib 
unbeſchaͤbiget / gleich hatte es fie nur blòf- 
lich der Demuth dabey erinnern wollen. 
Einer andern Jungfrauen ſchlug es den 
Guͤrtel vom Leibe / fie ſelbſt blieb unver 
ſehrt. Einem Baurenknecht wurden die 
Solen von den Stiefeln hinweg geſchlagen / 
ſonder ferneren Verletzung. RR 
Es gedenckt Herr Martin Zeiler einer 
Wetter⸗Geſchicht / ſo ſich im Jahr tauſend 
ſechshundert und ſechs begeben: zu welcher 
Zeit der Donner in einen Kirchthurm ge⸗ 
ſchlagen / da das Gewehr eines Hausmanns 
an der Wand gehangen / und darunter in 
dem Kuͤßlein ein Kind gelegen. Ohnange⸗ 
ſehen nun der Strahl gerade drauff zuge⸗ 
ſtrichen; hat er die Wehr doch nicht herab 
geſchlagen / die Scheide auch nicht verbren⸗ 
net: die Schneiden aber an der Wehr ge⸗ 
ſchmeltzt / und am Ohrband ein Lochlein 
wie eine Erbis groß gemacht. Dem Kind- 
lein begegnete kein Leid: da doch der Strahl 
die Banck / darauf es lag! geſpreiſſelt / und 
durch zween Boͤden war e f = 
olche 


Js Ünicht ein mercktwärdiges Zeichen der 
lchhen Novidentz? f 

Ss enehit auch der heilige Bernhardus 
in dem geba des Biſchoffs Malachiaͤ / daß / 
alß der Rim in Irrland / ſammt andern 
Bifchöffen beſagten heiligen und frommen 
Malachſan wolten zum Ertzbiſchoff einſetzen / 
ſich etliche ruchloſe Leute dawider geleget 
und empwet hätten welche auch demKoͤnig / 
nebſt dem Biſchoff umzubringe gefinet ware. 
Nachdem Malachias dieſes erfabren / geht 
w jn die Kirchen / und thut fein Gebet zu 


EOTT / mit aufgehabenen Händen. Bald 
erhebt ſich in der Lufft ein hefftiges Gewit⸗ 
ter / mit ſtüͤrmen / blitzen und donnern / alfo 
daß jedermann meinet das Jungſte Gericht 
fey obbanden, Unter dieſem Gewitter / wird 
derbi heber und Anſtiffter deß Tumults / ſamt 
dreyen ſeiner Geſellen / vom Donner jaͤm⸗ 
merlich erſchlagen. Folgenden Tags / fins 
det man ihre Leichnam halb verbrant) und 
hin und wieder an den Aeſten der Baͤume 
hangen. Dem Malachiaͤ aber / und allen die 
bey ilun geweſen / iſt kein Leid widerfahren. 


a %8 
Anlangende den warmen und gedeylichen Sommer / fo nimmt ſolcher 


| 
| 
| 
| 


} 


ſolches beweiſet gleich f : 
feiner warmer Sonnenſchein beſchließet; ſondern auch der Julius fich mit ſolchem 


feinen Anfang wenn die Liebe Sonne zu den dren letzten Mitternächtigen Zeichen 
kommt / als Du Gun der Hinnnſiſche Krebs / der Low und die Jungfer / welches 
uach der Civil Kaum in gegenwertigen 1717 Jahre den 21 Jumi / Nady 
mittag Ein Viertel auf „ Uhr geſchehen wird: Da wir zugleich den laͤngſten 
Tag und die kuͤrtzeſte Nacht uͤbeikenunen. Was die Witterung dieſes Cvartals 
hetrieſt / ſo ſcheinet es“ daß w ewe n lieblichen / dech ofters auch zu ſtarcken 
Donner- Wetter und Blag- Regen geneigten Sommer bekommen werden; und 
Anfangs die gelinde Witterung / da nicht nur den Junium 


Wetter anhebet / und damit bis u der Hate fortfaͤhret: nachmals dörfte es ohne 
Zweiffel ein zimliches Donner⸗Wetter abiere. Die folgende Tage deuten 


zwar auf ein truͤbes unluſtiges Regen- Wetter; es verbeßert aber ſolck es der An⸗ 


I 


fang des Auguſti. Und obſchon um deſſen teittleren Theil ſchwere Ungewitter 

und ſchaͤdliche Schloſſen fich herfůr zuthun ſcheiteu; ſo hoffe doch COCE werde 
ſolche in Gnaden abwenden. Der Monat September laͤſt fich ebenfalls gar 
angenehm an / wiewol gleichfalls der Hummel zuweilen etwas trüb aus ſiehet / ſo 
endet ſich doch diees Sommerliche Jahres Theil init einem gar feinen und 
temperirten Sonnenſchein. 

In Kriegs ⸗und Staats ⸗Sachen waͤre zuwuͤnſchen / damit das Band der 
Einigkeit feſter mochte gehalten werden. Ungarn und Italien ruͤſten fich zu ei- 
zem großen Feldzuge. Am Weichſel⸗Strar d und Sheinſtroh m ſcheinet alles 
wie derrunb betruͤbt und traurig zuſeyn. Ungerland ſtehet mit Thraͤnen die trau⸗ 


rigen Deligbien des blutigen und alles veiderbüchen Krieges. Es gehet 
gllenthalben widerwertig zu, 
S S Vom 


2 


Vom Herbſt. . 


Nebſt dem Schluß der wunderlichen Wuͤrckung des Weterſuechs 


N der Braunſchweigiſchen Chronick 
lieſet man / welcher Geſtalt zu den Zeiten 
Lotharii ‚die Soldaten ingemein alle lange / 
ſchoͤne / uͤber die Achſeln weit herab hangen⸗ 


de Haare getragen / und damit geſtoltziret. 


Wie nun eins ein Donnerwetter entſtan⸗ 
den / habe es fo Fha gewetterleuchtet / 
Daß allen den Kriegsknechten im Keyſer⸗ 
lichen Lager vor Speyer / die Haare ver⸗ 
ſengt und abgebrant worden. 

Oben gedachter Serr Jeiler / erzehlet 
von einem reichen Bauer / welcher diefe ùz 
bele Gewohnheit an ſich hatte / daß er / wann 
man ihn erzoͤrnete / allemal ſorach: daß dich 
das Vetter zu kleinen Pulver ſchlage. 
Einſten um die Erndte⸗Zeit / befand ſich 
dieſer jaͤchzorniger Geck aaf dem Felde / um 
den Shnittern auf die Hände zuſehen / ob 
fie au h fleißig arbeiteten; und wie er merckte / 
daß einer und der andre etwas langſam 
damit umgienge / hub er feinen gewoͤy wiche 
Soruch an / fhalt gar aͤrs erlich / und rieff: 
Ihr faulen Schelme! wie ſtehet und 
lauſer ihr euch / arbeitet / daß euch der 
Donner erſchlage! Es waͤrete kaum ein 
Vater under lang / fo geſchahe darauf bey 
klarem und hellem Wetter / ein farter 
Donnerſchlag / der meinen guten Martin 
Weber alſo hieß er] zu Gottes Boden 
Gabe jedoch an keinem Giiede verletzte: 

pig deſtoweniger trennete derſelbige 
Werterſtreich ihm alle die Naͤteam Hends 
de / Holen, Wams, Strünp een und 
Schuhen ſo meiſterlich ab / gleich haͤte ſie ein 
Schneider mit allem Fleiß aufgeſchnitten; 
Nifo daß der arme Trop f gantz Fadennackt / 
und don groſſen Schrecken use npſigolich / 
ohne Regung und Bewegung / vor den 


Augen der Feld⸗ Arbeiter / den Wed. 
und Cochter da lag / und alle tere von ſi 
ſtrecktez jene aber nicht anderswaͤhneter 
weder er ware tod. Endlich ker er zuih 
ſelbſten / wuſte ſich vor Schaan nicht $ 
lafen; angemerckt ihn / wie gengt T 
Donner nicht allein gantz entblößt / fi 
dern auch Haar und Barth ihm atjebra 
und ſo giatt hinweg genommen hate / 
wenn es ein Barblrer mit feinem Sel 
meſſer abgeſchoren. Da fund der Nell 
Martin / wie eine kahle Mauß / undere. 
wie billich an ſtatt Mitleid / bey a 
anſchauenden ein heimliche Gelaͤchter. Ek 
lest miſte feiner Fachte einer ins De 
lauffen / andere Keider und einen Was 
zuholany Dorf man ihn / als Dera 
Shrek aller Franck worden / heimführ, 
Dee Begegnung hat ihn gelehret / n 
der Zeit / des Donnerens und Fluchens 
gaͤntzlich zuenthalten / indem es ihm die 
nuͤtze Zunge ſamt den Kleidern beſchnit! 
Es erſchreckt und trieifr aber der A 
ter⸗Stahl nicht allein ſolche Per ſonen die 
fluchen / oder ſonſt gottloß leben / ſond 


tödret auch wol diejenigen / von denen 


nicht anders weiß / als daß ſie in einem 
befleckten Wandel angetroffen word 
Des treflich⸗gelehrten Manns und 
glücklichen Artzts Hieronymi Fracaſt 
Mutter / ward von einem Donnerſtr 
umgebracht / da fie Diefen ihren annoch f 
genden Sohn eben auf den Armen tri 
dem Kinde aber geſchahe im geringſten I 
Leid; welches der Autor fo fein Leben beſch 
ben / für ein Vorzeichen haͤlt / daß dieſer 
Sohn zu Ehren komen ſollen / wie er d 
auch lange Zeit gelebt / und vielen genul 


